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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.
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Ökonomische und ökologi-
sche Effi zienz gehören bei 
der REWE Group, die sich 
als eines der führenden Han-

dels- und Touristikunternehmen in 
Deutschland und Europa bezeichnet, 
zusammen. Ein Beispiel dafür ist die 
Erweiterung des REWE-Logistikzen-
trums in Eitting im Landkreis Erding 
in der Münchner Region. Dort ergänzt 
seit September 2011 ein Trockensor-
timentlager ein im Jahr 1998 errichte-
tes Frischezentrum, in dem auf über 
30 000 m 2  Obst, Gemüse, Molkereipro-
dukte, Fleisch und Tiefkühlkost lagern, 
und verdoppelt die Nutzfl äche auf über 
60 000 m 2 .    Mit dem Neubau wurde die 
Chance genutzt, Energiekosten zu spa-
ren und die Umwelt zu entlasten. Be-
reits die optimierte Logistik leistet dazu 
einen wichtigen Beitrag, weil durch 
kürzere Wege und ein erweitertes regio-
nales Sortiment der Transportaufwand 
reduziert werden konnte. Hinzu kommt 
ein effi zientes Konzept zur Wärme- und 
Kälteversorgung des Logistikzentrums 
auf Basis erneuerbarer Energien, das 
schon vor Baubeginn erstellt wurde. 
Partner sind dabei die EHA Energie-
Handels-Gesellschaft aus Hamburg, 
unter anderem der Energiedienstleister 
der REWE Group, und die Grüne Werte 

Energie aus Grünwald bei München, die 
mit dem Kapital privater Anleger Anla-
gen zur Nutzung erneuerbarer Energien 
baut und betreibt. 

  Zur Versorgung des Logistikzentrums 
hat der Grünwalder Investor in unmit-
telbarer Nähe eine eigene Anlage mit 
einem Aufwand von 2 Mio. Euro errich-
tet und seit Anfang 2012 stufenweise 
in Betrieb genommen. Die Hauptkom-
ponenten sind ein Biogas-BHKW mit 
600 kW elektrischer und 640 kW thermi-
scher Leistung des Typs TCG 2016 V12 C 
der Mannheimer MWM (die inzwi-
schen als Caterpillar Energy Solutions 
fi rmiert) sowie ein Biomassekessel mit 
1 000 kW Wärmeleistung von Biotherm. 
Aus direkter Nachbarschaft stammen 
auch die eingesetzten Brennstoffe: Das 
Rohbiogas für das BHKW wird über eine 
nur 600 m lange Gasleitung aus einer 
Vergärungsanlage geliefert, die einem 
Landwirt gehört. Die Hackschnitzel 
für den Kessel kommen von einem be-
nachbarten Betrieb, der Biomassen 
verarbeitet, die bei Landschaftspfl ege-
maßnahmen im Großraum München 
anfallen. Auch hier schont der verrin-
gerte Transportaufwand Energieres-
sourcen und drückt die Kosten.

Der im Biogas-BHKW produzierte 
Strom wird ins Netz eingespeist und 

nach dem EEG vergütet. Um einerseits 
eine möglichst kontinuierliche Strom-
erzeugung zu gewährleisten und gleich-
zeitig bei der Wärmelieferung fl exibel 
zu sein, wird die im BHKW und im Bio-
massekessel erzeugte Wärme in einem 
50 m 3  großen Heißwasserspeicher ge-
puffert, bevor sie bedarfsgerecht an das 
Logistikzentrum geliefert wird.

 Wärmespeich er sorgt 
für Flexibilität 

  Durch die Einbindung einer Ab-
sorptionskälteanlage in das Ver-
sorgungskonzept wird eine ganzjährige 
Wärmenutzung gesichert, denn der 
Heiz- und der Kühlbedarf des Logistik-
zentrums mit seinem auf 18 °C tempe-
rierten Trockenwarenlager ergänzen 
sich. Das Temperaturniveau der benö-
tigten Kälte wird durch den Bedarf des 
Frischezentrums bestimmt. Deshalb 
setzt die Grüne Werte Energie eine mit 
dem Kältemittelpaar Wasser-Ammo-
niak arbeitende Absorptionskältema-
schine von Solarice ein, die bei einem 
Wärme-COP von etwa 0,45 und einer 
Kälteleistung von rund 300 kW Kaltsole 
bei −6 °C bereitstellt. Die so aus Wärme 
erzeugte Kälte kühlt den Rücklauf im 
Glykol-Kältekreislauf des Logistikzen-

trums vor und entlastet somit die ein-
gesetzte elektrisch angetriebene Kom-
pressionskälteanlage.

   Die jährliche Stromerzeugung des 
Biogas-BHKW von rund 4,5 Mio. kWh 
vermeidet im Vergleich 
zur fossilen Stromerzeu-
gung einen CO 2 -Ausstoß 
von etwa 2 800 t/a. Durch 
das BHKW und den Bio-
massekessel werden jähr-
lich rund 5 Mio. kWh an 
Wärme bereitgestellt, 
was bei der Heizung etwa 
500 000 l/a Heizöl und 
bei der Kälteerzeugung 
knapp 500 000 kWh Strom 
einspart. Daraus ergibt 
sich eine weitere CO 2 -
Minderung von 1 600 t/a.

Der Erfolg lässt sich noch 
steigern. Derzeit wird ge-
prüft, ein zusätzliches 
Erdgas-BHKW mit 776 kW 
elektrischer und 832 kW 
thermischer Leistung zu 
bauen. Mit dem erzeugten 
Strom könnte nach einer 
Modernisierung die Kom-
pressionskälteanlage des 
Logistikzentrums betrie-
ben werden, während die 

Wärme in einer weiteren Ammoniak-
Absorptionskälteanlage genutzt würde. 
Auch eine zweite Biogasanlage in 
der Nähe könnte mit einbezogen wer-
den.      

 Die Anlage auf einen Bli󿿩  

Standort: REWE-Logistikzentrum Eitt ing bei 
Münch en
 Betreiber : Grüne Werte Energie GmbH, Grünwald
 Konzept : Grüne Werte Energie GmbH, 
Grünwald, und EHA Energie-Handels-Gesell-
sch aft  mbH & Co. KG , Hamburg
 Besonderheit : Erneuerbare Wärme- und Kälte-
versorgung der kurzen Wege
 Anlage : Biogas-BHKW TCG 2016 V12 C von 
MWM mit 600 kW el  und 640 kW th ;  1 000-kW-
Holzha󿿩 sch ni󿿸 elkessel von Bioth erm; 
50-m 3 -Wärmespeich er; Wasser-Ammoniak-Ab-
sorptionskältemasch ine von Solarice mit einer 
Kälteleistung von rund 300 kW
 Wirtsch aft lich keit : Die Investition von rund 
2 Mio. Euro amortisiert sich  durch  EEG-Stromver-
gütung sowie Wärme- und Kälteverkauf
 Umweltsch utz  : CO 2 -Einsparung von etwa 
4 400 t/a durch  Bioenergie
 Auskunft  : Herbert Dier󿿩 s-Saueregger, 
Tel. 0 40/80 60 06 383, 
h.dier󿿩 s-saueregger@eha.net 

 Bio-Energie vom Nach barn 

 Mit einem Biomassekessel, einem mit Biogas betriebenen 600-kW-BHKW und einer Absorptionskälteanlage 

versorgt die Grüne Werte Energie GmbH das REWE-Logistikzentrum in Eitting.   VON JAN MÜHLSTEIN 
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Optimierte Logistik und effi  zien-
te Energieversorgung: REWE-

Logistikzentrum Eitt ing

Eine Tieft emperatur-Ab-
sorptionskälteanlage nutz t im 

Sommer die BHKW-Abwärme
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wie schafft man es, Wärme und Strom 
in den eigenen Gebäuden optimal zu nutzen?

Hallo Urbana,

Mit zukunftsfähigen KWK-Lösungen für Wohnungswirtschaft, Gewerbe und Industrie: URBANA 
bietet von anlagenoptimierender Technik bis zu Mieterstrom-Lösungen innovative Konzepte, die 
durch Einsatz erneuerbarer Energien, CO2-Reduktion und preisgünstigen Mieterstrom wirtschaftlich, 
umweltschonend und versorgungssicher sind.

Jetzt den Kontakt aufnehmen: 040/237 75-100 

Mieterstrom.
Unabhängigkeit, die sich rechnet.

urbana.de/mieterstrom.html

www.urbana.de
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